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«Die schönsten und besten Locations»
Zum 9. Mal sind gestern die offiziell schönsten und besten Locations der Schweiz gekürt worden: 14 Lokale 
in Ausserschwyz haben von Gästen und einer Jury einen Swiss Location Award zugesprochen erhalten.

Mit 2211 teilnehmenden Locations und 
75 021 eingegangenen Bewertungen 
hat der Swiss Location Award als Güte­
siegel der Schweizer Eventbranche ein 
weiteres Rekordjahr geschrieben, wie 
es in einer Mitteilung der Organisation 
heisst. Veranstalter, Locationbesucher 
sowie eine unabhängige Fachjury hät­
ten im Monat Mai wiederum die nomi­
nierten Locations anhand verschie­
dener Kriterien bewertet. Eine Swiss-
Location-Award-Auszeichnung erhal­
ten haben demnach Locations, die in 
der Gesamtbewertung in einer der ins­
gesamt elf Award-Kategorien mindes­
tens 7,7 Punkte erreicht haben. 

Seit 2016 verliehen
In die Kränze gekommen sind heuer 
1476 teilnehmende Locations. «Der 
Swiss Location Award zeigt eindrucks­
voll, wie viel Herz, Qualität und Vielfalt 
in der Schweizer Eventbranche steckt. 

Jede Location steht für Menschen, die 
Events zu Erlebnissen machen. Wir 
sind stolz, mit dem Award den Event­
platz Schweiz sichtbar zu machen und 
weiter zu fördern», wird Dario Jann, 
Geschäftsleitung der Award-Organisa­
tion in der Mitteilung zitiert.

Der Swiss Location Award wird seit 
2016 verliehen und ist nach Angaben 
der Organisatoren «das wichtigste 
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Das Amt für Migration hat­
te im letzten August zu­
sammen mit dem Schwei­
zerischen Roten Kreuz 
(SRK) Kanton Schwyz, 

dem Berufsbildungszentrum Pfäffikon 
(BBZP) und dem «Netzwerk Ukraine» 
ein Pilotprojekt ins Leben gerufen (wir 
berichteten). Dieses hat gefruchtet: 
Für 13 Ukrainerinnen war der Mon­
tagabend ein ganz besonderer: Sie 
durften ihr Zertifikat («Pflegehelfende 
SRK») entgegennehmen. Und vorweg: 
11 von ihnen haben schon eine feste 
Anstellung in einer Schwyzer Pflegein­
stitution auf sicher.

Regierungsrätin: «Freuen uns 
sehr über Ihren Erfolg» 
Der Abend war im speziell feierlichen 
Rahmen angesetzt, nicht ohne Grund: 
Der Ausbildungsgang aus dem Projekt 
MiCura gilt als «Leuchtturmprojekt» in 
der Schweiz, wie die Verantwortlichen 
betonten. «Die erfolgreiche Durchfüh­
rung ist ein bedeutender Meilenstein 
für die beteiligten Institutionen und 
für die Gesellschaft als Ganzes», erklär­
te Andrea Heinzer, die Leiterin Bildung 

SRK Kanton Schwyz. An der Feier anwe­
send waren gleich zwei Regierungsver­
treter – Regierungsrätin Petra Steimen 
(Volkswirtschaftsdepartement) und 
Damian Meier (Departement des In­
nern). «Wir freuen uns sehr über Ihren 
Erfolg», sagte Steimen zu den erfolg­
reichen Absolventinnen. Das innova­
tive Pilotprojekt, das «als relativ spon­
tane Idee» gestartet sei, verbinde die 
Integration von Geflüchteten und den 

Aspekt, dass im Pflegebereich Fachkräf­
te fehlen, auf geradezu ideale Weise.

Kurs orientiert sich am regulären 
bestehenden Lehrgang
Andrea Heinzer und Petra Steimen 
blickten in ihren Ansprachen in al­
ler Kürze zurück: Die Projektidee ent­
stand vor etwa einem Jahr in Zu­
sammenarbeit zwischen Markus Cott 
(Amt für Migration, Leitung Abteilung 

Integration), Roland Jost (Rektor BBZP) 
und Andrea Heinzer (Leitung Bildung 
SRK Kanton Schwyz). Die Startsitzung 
war im Februar, bei der erste Gedan­
ken und Ideen ausgetauscht worden 
seien. «Dank der sehr guten, koope­
rativen und unbürokratischen Zusam­
menarbeit konnte das Projekt rasch ge­
startet werden», betonte Regierungs­
rätin Steimen. Alle Beteiligten hätten in 
der Projektgruppe «MiCura» wichtige 

Absolventinnen «Pflegehelfende SRK» 
mit Regierungsrätin Petra Steimen und 
Regierungsrat Damian Meier in der Mitte, 
flankiert mit dem Projektteam.

Aufgaben übernommen, sodass bereits 
im August mit der ersten Pilotklasse 
begonnen werden konnte.

Der Pilot-Kurs orientiert sich am 
regulären, bestehenden Lehrgang für 
Pflegehelfende SRK, lege jedoch zusätz­
lich grossen Wert auf die Erlernung 
der deutschen Sprache. Ein spezieller 
Deutschblock, der auch kulturelle As­
pekte, Chili-Konflikttraining, Informa­
tik und Elemente für die Schwyzer 
Mundart umfasst, fördert den Zusam­
menhalt der Klasse sowie die Sprach- 
und Sozialkompetenzen. 

Andrea Heinzer erklärte: «Die Inte­
gration in den Pflegealltag beginnt pa­
rallel zum theoretischen Teil des Lehr­
gangs, sodass die Teilnehmenden die 
erlernte Sprache und Theorie direkt in 
die Praxis umsetzen können.»

«Es geht weiter» – neu auch für 
Personen mit Bewilligung B und F
Für die erste Pilotklasse waren 15 Teil­
nehmende mit Schutzstatus S gesucht 
worden. Nach Beginn des Praktikums 
und des theoretischen Unterrichts 
musste eine Teilnehmerin den Lehr­
gang abbrechen, und eine Absolven­
tin bestand das 15-tägige Beurteilungs­
praktikum nicht im ersten Anlauf. An 
der Zertifikatsfeier erhielten nun 13 
Teilnehmende das Zertifikat «Pflege­
helfende SRK». «Wir sind stolz auf Sie», 
schloss Regierungsrätin Steimen ihre 
Ansprache. Sie sei zudem sehr zufrie­
den, denn «es geht weiter».

Aktuell laufe die Rekrutierung der 
neuen Teilnehmenden für die zweite 
Pilotklasse «MiCura». Neu werden Per­
sonen mit Bewilligung B und F sowie 
Status S gesucht. Der nächste Lehr­
gang soll ab August erneut am BBZ 
Pfäffikon starten, denn «der erfolgrei­
che Start und die Weiterentwicklung 
des Projekts bestätigen die Wichtig­
keit und den Nutzen dieser Lehrgän­
ge als Einstieg in den Pflegeberuf», be­
tonte Andrea Heinzer. «Pflege ist nicht 
nur ein Beruf, sondern eine Helden­
disziplin», fasste sie zusammen und 
gratulierte der «Heldinnenschar» im 
Saal, die sich anschliessend ganz auf­
geregt zum historischen Gruppenfoto 
formierte.

Fast alle Absolventinnen 
bereits angestellt

Feierliche Übergabe: Am Montagabend durften die ersten Absolventinnen des Projekts «MiCura»  
am Berufsbildungszentrum BBZ Pfäffikon die Zertifikate als «Pflegehelfende SRK» entgegennehmen. 

«Sie haben Spuren 
in unseren Herzen 
hinterlassen.»
Eine Absolventin   
bedankte sich im Namen der 
Pilotklasse «Pflegehelfende SRK».

R E K L A M E

Die Absolventinnen aus der Ukraine bedanken sich bei der verantwortlichen SRK-Leitung 
Bildung Andrea Heinzer und allen Verantwortlichen des Projektteams.� Bilder: Martin Risch

Neue Regeln für 
Stromfirmen – 
Kanton ist dafür
Das Bundesgesetz über subsidiäre 
Finanzhilfen zur Rettung systemkriti­
scher Unternehmen der Elektrizitäts­
wirtschaft (FiREG) soll geändert wer­
den. Die Schwyzer Regierung begrüsst 
die vorgelegte Änderung. Diese hat 
das Ziel, im Krisenfall die Versorgungs­
sicherheit der Schweiz durch subsidiäre, 
befristete Liquiditätshilfen für system­
kritische Stromfirmen zu gewährleis­
ten. Langfristig ist zudem vorgesehen, 
dass systemrelevante Stromunterneh­
men künftig strengere Anforderungen 
an Eigenkapital und Liquidität erfül­
len müssen – ähnlich wie Banken. Dies 
wird von einigen Kantonen und Bran­
chenvertretern kritisch gesehen, da der 
Energiemarkt andere Charakteristika 
aufweise als der Finanzmarkt und sol­
che Vorgaben den Handlungsspielraum 
der Unternehmen einschränken könn­
ten. Die Schwyzer Regierung sieht diese 
Kritik nicht und hat in ihrer Vernehm­
lassungsantwort vom 11. Juni ein Okay 
nach Bern geschickt. (mri)

Ausgezeichnete Lokale  
in Ausserschwyz
ATTIKA8855, Wangen (9,1)
Magic-House, Feusisberg (9,1)
Marina Lachen, Lachen (8,8)
Leutschenhaus, Freienbach (8,7)
Golfpark Zürichsee, Wangen (8,6)
Johannisburg, Altendorf (8,6)
Restaurant Pöstli, Lachen (8,6)
Schanzä-Stubä, Einsiedeln (8,6)
Vögele Kultur Zentrum, 
Pfäffikon (8,5)
Oliveiras Restaurant, 
Lachen (8,5)
Laguna Bay, Tuggen (8,5)
Seedamm Plaza, Pfäffikon (8,3)
Milchmanufaktur, 
Einsiedeln (8,2)
Osterweg.ch, Altendorf (8,00)

«Jede Location 
steht für Menschen, 
die Events zu 
Erlebnissen 
machen.»
Dario Jann  
Award-Organisator

Gütesiegel der Eventbranche». Die elf 
Wertungskategorien sind: Meeting-, 
Tagungs-, Kongresslocations, Event­
räume, Eventlocations, Eventhallen, 
Sportstadien, Erlebnis-, Hochzeits-, Ge­
nusslocations sowie Bars & Clubs. (red)


